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um zu sehen, was dabei herausgekommen ist, dann 
muss man an der Stelle sagen: Nicht viel!  

Ich möchte nun darauf zu sprechen kommen, was 
für den Standort wichtig ist, was wir jetzt brauchen 
und wo Sie, Herr Minister und Frau Ministerpräsi-
dentin, handeln müssen. Derzeit sind die Fronten 
verhärtet. Die Situation ist, dass das Management 
von General Motors, das klar und eindeutig die 
Hauptverantwortung für die aktuelle Lage trägt, of-
fenkundig nicht bereit ist, mit der Belegschaft weiter 
zu sprechen, und dass sich eigentlich mit jedem 
Tag, der ins Land geht, diese Front verhärtet. Je 
länger wir hier warten, je länger konkrete Maßnah-
men durchgeführt werden, je eher die ersten Schrit-
te in Richtung einer möglichen Abwicklung des 
Werks unternommen werden, desto schwieriger 
wird es, die Parteien noch einmal an den Tisch zu 
bekommen. Und genau da, Herr Minister, liegt Ihre 
Verantwortung. Es ist die Verantwortung der Lan-
desregierung, dafür zu sorgen, dass die Parteien 
wieder an einen Tisch kommen, miteinander reden 
und möglichst eine vernünftige Lösung für den 
Standort finden.  

(Beifall von der CDU) 

Das Zeitfenster ist ganz eng; ich habe es bereits 
gesagt. Mit jedem Tag, mit jeder Woche, die ver-
geht, schließt sich dieses Fenster immer mehr und 
wird eine Lösung immer unwahrscheinlicher. Vor 
diesem Hintergrund gilt: Alle – da schließe ich mich 
und meine Fraktion eindeutig mit ein – sind aufge-
fordert, uns in die Richtung zu engagieren, dass hier 
wieder verhandelt wird, dass eine Lösung gefunden 
wird, mit der alle, mit der die Mitarbeiter, mit der der 
Standort und mit der letztendlich auch die Stadt Bo-
chum leben kann. 

Ein letztes Wort zur Perspektive 2022: Der Kollege 
Eiskirch hat hier dazu aufgefordert, miteinander so-
lidarisch zu sein. Das sind wir auch. Sie bekommen 
unsere Unterstützung für die Perspektive Bochum 
2022. Zur Solidarität gehört aber auch, dass man 
das nicht nur hier zum Ausdruck bringt wie etwa in 
der letzten Aktuellen Stunde, sondern dazu gehört 
manchmal auch ein bisschen Symbolik. Und da sind 
wir wieder bei dem Thema „Solidaritätsfest“, bei 
dem sich unglücklicherweise von dieser Landesre-
gierung niemand hat sehen lassen.  

(Rainer Schmeltzer [SPD]: Das ist falsch! – 
Weitere Zurufe von der SPD) 

Auch das ist ein Zeichen der Solidarität.  

Bezüglich der Perspektive 2022 kommt es darauf 
an, dass die Grundstücke möglichst zügig in eine 
Gesellschaft eingebracht werden, dass dann För-
dermittel beantragt werden und zügig an einer Ent-
wicklung des Standortes gearbeitet wird. Da, Herr 
Minister, bin ich auf die Resultate gespannt. Es darf 
nicht noch einmal neun Monate dauern, bis ein kon-
kretes Ergebnis vorliegt, sondern wir erwarten, dass 
Sie schon vor der Sommerpause diesem Hause er-

klären können: Ich habe etwas erreicht. Das geht in 
die richtige Richtung. – Ansonsten sind es hier nur 
Lippenbekenntnisse gewesen, und Sie helfen letzt-
endlich Opel dabei, hier ein Feigenblatt zu schaffen. 
– Vielen Dank.  

(Beifall von der CDU)  

Vizepräsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, 
Herr Kollege Haardt. – Verehrte Kolleginnen und 
Kollegen, mir liegen keine weiteren Wortmeldungen 
mehr vor. Wir sind damit am Schluss der Aktuel-
len Stunde. 
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Verehrte Kolleginnen und Kollegen, eine Debatte ist 
nach der Vereinbarung von heute Morgen nicht vor-
gesehen.  

Wir kommen deshalb zur Abstimmung. Der Ältes-
tenrat empfiehlt die Überweisung des Antrages 
Drucksache 16/2632 an den Hauptausschuss – 
federführend – sowie an den Ausschuss für Ar-
beit, Gesundheit und Soziales. Beratung und Ab-
stimmung sollen nach Vorlage der Beschlussemp-
fehlung des federführenden Ausschusses erfolgen. 
Wer dem seine Zustimmung geben kann, den bitte 
ich um das Handzeichen. Wer kann dem nicht seine 
Zustimmung geben? Wer enthält sich? – Damit ist 
die Überweisung einstimmig angenommen. 
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dritte Lesung  

Ich eröffne die Beratung und erteile als Erstes Herrn 
Abgeordneten Dr. Adelmann für die SPD-Fraktion 
das Wort. 
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